
Neuregelung in der Kommunalverfassung durch das Corona‐Pandemie‐Gesetz 

 

§ 60 GO NRW ‐ Dringliche Entscheidungen 

(1) Der Hauptausschuß entscheidet in Angelegenheiten, die der Beschlußfassung des Rates unterliegen, falls eine 

Einberufung des Rates nicht rechtzeitig möglich ist. Dasselbe gilt, wenn und solange nach § 11 IfSBG‐NRW eine 

epidemische Lage von landesweiter Tragweite festgestellt ist und wenn zwei Drittel der Mitglieder des Rates einer 

Delegierung an den Hauptausschuss zugestimmt haben. Die Stimmabgaben erfolgen in Textform. Ist auch die 

Einberufung des Hauptausschusses nicht rechtzeitig möglich und kann die Entscheidung nicht aufgeschoben 

werden, weil sonst erhebliche Nachteile oder Gefahren entstehen können, kann der Bürgermeister ‐ im Falle 

seiner Verhinderung der allgemeine Vertreter ‐ mit einem Ratsmitglied entscheiden. Diese Entscheidungen sind 

dem Rat in der nächsten Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. Er kann die Dringlichkeitsentscheidung aufheben, 

soweit nicht schon Rechte anderer durch die Ausführung des Beschlusses entstanden sind. 

(2) Ist die Einberufung eines Ausschusses, dem eine Angelegenheit zur Entscheidung übertragen ist, nicht 

rechtzeitig möglich, kann der Bürgermeister ‐ im Falle seiner Verhinderung der allgemeine Vertreter ‐ mit dem 

Ausschußvorsitzenden oder einem anderen dem Ausschuß angehörenden Ratsmitglied entscheiden. Die 

Entscheidung ist dem Ausschuß in der nächsten Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. Absatz 1 Satz 4 gilt 

entsprechend. 

 

§ 50 KrO NRW ‐ Zuständigkeiten des Kreisausschusses 

(1) Der Kreisausschuß beschließt über alle Angelegenheiten, soweit sie nicht dem Kreistag vorbehalten sind oder 

soweit es sich nicht um Geschäfte der laufenden Verwaltung handelt. Er hat insbesondere die Beschlüsse des 

Kreistags vorzubereiten und die Geschäftsführung des Landrats zu überwachen. 

(2) Der Kreisausschuß entscheidet im Rahmen der vom Kreistag festgelegten allgemeinen Richtlinien über die 

Planung der Verwaltungsaufgaben von besonderer Bedeutung. Zu diesem Zweck hat der Landrat den 

Kreisausschuß jeweils über solche Planungsvorhaben zu unterrichten. 

(3) Der Kreisausschuß entscheidet in allen Angelegenheiten, die der Beschlußfassung des Kreistags unterliegen, 

falls eine Einberufung des Kreistags nicht rechtzeitig möglich ist. Dasselbe gilt, wenn und solange nach § 11 IfSBG‐

NRW eine epidemische Lage von landesweiter Tragweite festgestellt istund wenn zwei Drittel der Mitglieder des 

Kreistags einer Delegierung an den Kreisausschuss zugestimmt haben. Die Stimmabgaben erfolgen in Textform. Ist 

auch die Einberufung des Kreisausschusses nicht rechtzeitig möglich und kann die Entscheidung nicht 

aufgeschoben werden, weil sonst erhebliche Nachteile oder Gefahren entstehen können, kann der Landrat ‐ im 

Falle seiner Verhinderung der allgemeine Vertreter ‐ mit einem Kreisausschußmitglied entscheiden. Die 

Entscheidungen sind dem Kreistag in der nächsten Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. Er kann die 

Dringlichkeitsentscheidungen aufheben, soweit nicht schon Rechte anderer durch die Ausführung des Beschlusses 

entstanden sind. 

(4) Der Kreisausschuß kann die Erledigung einzelner Verwaltungsaufgaben dem Landrat übertragen. 


